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Allgemeiner Oberſchleſſcher Anzeige, 


* 


Neunter Jahrgang. Viertes Quartal, 


Nro. 77. Ratibor, den 25. September 1819. 


Der Maler Salathe“ von Raͤubern 


entfuͤhrt. 


(Foriſtkung.) 


Während der Rauber, der durch mein 
Emporſchlagen ſeiner Flinte die Haltung et⸗ 
was verloren hatte, ſich wieder zurecht rich⸗ 


ten wollte, gelang es mir, aus dem Zimmer 


zu kommen, und die Treppe hinabzueflen, 
wo ich mich ſchon gerettet glaubte, als un⸗ 
ten ein dritter Geſelle mir mit vorgehaltnem 
Gewehr „Halt!“ zurief; ich mußte mich 
alſo dieſem, und dem nachfolgenden obern 
gefangen geben. 

Rambour war unterdeſſen durch eine 


Hinterpforte gluͤcklich entkommen, durch 
verſchiedene Gärten geſprungen, und zu 
einem einzeln liegenden Hauſe gerathen, wo 
er, unter dem Vorwande, ſich vor dem 
heftigen Regen zu ſchützen, bei einigen 
Weibern eintrat. ers 

Sie wußten aber ſchon von dem Vor⸗ 
gange, in des Barons Wohnung, und er⸗ 
zählten es dem Fremdlinge als eine Neuig⸗ 
keit. Nach kurzem ſuchte er Ole vans zu 
gewinnen. 

Die Rauber, welche indeſſen Ru mohrs 
Haus durchſucht, aber den Beſitzer, auf wel⸗ 
chen ſie Jagd gemacht, nicht gefunden hat⸗ 
ten, ſich vielmehr überzeugten, daß eben der 
Entſprungene der Baron ſelbſt geweſen ſey, 
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ergriffen einen jungen Menſchen, der aus 
unzeitiger Neugierde dem Vorgange mit zus 
ſah, und nun feinen Vorwitz zu büßen bes 
kam. Es war der Sohn des Wirthes von 
Ole vano. 

Sie befeſtigten ſowohl ihm als mir einen 
Strick an die eine Hand, und fo trieben fie 
uns fort. N 

Der Regen ergo ſich fortwährend; ich 
war ohne Hut, denn die Räuber erlaubten 
mir nicht, ins Haus zurückzukehren, um 
ſolchen zu holen. Der eine derſelben, der 
mir ihr Anfuͤhrer zu ſeyn ſchien, nahm mir 
auch meine Taſchenuhr ab. 

Im Städtchen Olevano wurde mitt⸗ 
lerweile durch die dahin Geflüchteten Lärm 
gemacht, man zog die Sturmglocke, und die 
Bewohner verſammelten ſich zu Haufen. 

Als die Räuber ſtuͤrmen hörten, trie⸗ 
ben fie uns mit Kolbenſtoößen zum Lau⸗ 
fen an. Wir mußten die gebundene Hand 
immer auf den Rücken gewendet halten; 
verſuchte ich es, fie hervor zu ziehen, fo 
wurde ſolche von dem Rauber, der den 
Strick hielt, ſogleich mit Heftigkeit wieder 
zurückgeſchnellt. 

So war uns denn die Vergleichung mit 
Schlachtopfern recht handgreiflich gegeben, 
und nahe genug gelegt, weſſen wir uns von 
dieſen Unmenſchen zu verſehen hatten. 

Sie hatten einen Bauer aus der Gegend 
bey ſich, welcher als Fuͤhrer voranlief; er 


wandte ſich auf ihren dftern Zuruf: „gegen 
den Wald!“ querfeld ein, um ihn deſto fruͤ⸗ 
her zu erreichen. 8 

Einem Ziegenhirten, der, wahrſchein⸗ 
lich ſchon mit ihnen einverſtanden, im ſtaͤrk⸗ 
ſten Regen langſam den Weg her uns ent⸗ 
gegen kam, luden ſie, ohne daß er betroffen 
ſchien, oder eine Sylbe entgegnete, ihre 
triefenden Mäntel auf, um deſto ſchneller 
laufen zu können, 

Wir gelangten an einen ſonſt unbedeu⸗ 
tenden, jetzt aber ſtark angeſchwollenen 
Bach. Hier machten ſie Halt, um ein paar 
ihrer Spiesgeſellen zu erwarten. Zwiſchen 
dem Anführer und mir eröffnete ſich nun 
folgendes Geſpraͤch: 

Er. Du mußt mir nun für den Baron 
haften. Ich will Dich dran kriegen, Du 
mußt Geld ſchaffen, oder Du ſollſt ſehen, 
wie wir mit Dir umſpringen.“ 

Ich. (ihm zur Beſchwichtigung mein 
Geld hinreichend, welches in 50 Scudi in 
Gold beſtand.) Hier iſt alles, was ich 


habe, und nun laßt mich gehen. Ich bin 


ein armer Maler, habe weder Aeltern noch 
Geſchwiſter mehr, und naͤhre mich muͤhſam 
durch meine Kunſt. 

Er. (Das Geld in der Hand wiegend.) 
Nun, es iſt doch wenigſtens Gold. — Du 
ſagſt, Du ſeyeſt arm, und trägft doch fo 
viel Gold bei Dir, hatteſt auch eine Uhr, 
wie kamſt Du dazu?“ J 


Ich. Dieſes Geld habe ich mir den 
Winter uber durch Malen verdient, und 
zuſammengeſpart, um eine Reiſe nach 
Neapel zu machen, die ich wirklich im Be⸗ 
griffe war anzutreten. Die Uhr — habe 
ich zum Andenken von meinem Vater 
bekommen. 

Er. (Die Uhr einem ſeiner Konſorten 
hinſchleudernd) Siehe! ſo geht es. Nie⸗ 
mand kann wiſſen, wem er ſchenkt, noch 
wo die Sachen hinkommen. — Wenn Du 
doch ſo arm ſeyn willſt, wie biſt Du denn 
nach Italien gekommen? 

Ich. Ich kam mit der Armee herein, 
wo ich unter der Artillerie diente. Spaͤter 
ſtand ich unter der Schweizergarde auf 
Monte Cavallo. Hier gefiel mir's aber 
nicht, ich kehrte wieder zu meiner Kunſt 
zurück, und ſuche mich nun mit ihr, fo 
gut es gehen will, durchzubringen. 

Der Aufuͤhrer war befriedigt, und ließ 
fi) nun von mir manches von fremden Laͤn⸗ 
dern, von meinen Feldzügen erzählen. Es 
ſchien ihn und die Uebrigen ſehr zu intereſ⸗ 


ſiren, ja ſie horchten mit ſichtbarer Theil⸗ 


nahme der Erwähnung von mancherlei 
Kriegsſcenen, als fühlten fie durch die 
Aehnlichkeit der Ereigniſſe ihr ſchlechtes 
Handwerk einigermaßen zu Ehren gebracht. 

Sie erhuben ſich nun wieder, und wir 
mochten etwa 5 italieniſche Meilen zuruͤck⸗ 
gelegt haben, als unter einem Felſenvor⸗ 


Sie mich! 
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ſprunge, Mora rosea genannt, wieder Halt 
gemacht, und mir bedeutet wurde, daß ich 
nun wegen des Löſegeldes ſchreiben müßte, 

Ich hatte eine kleine Brieftaſche bei 
mir; einer der Räuber ſchnitt mit feinem 
Dolche ein paar weiße Blätter heraus, ein 
zweiter ſchuͤttete in den Deckel ſeines Pul⸗ 


verhorns etwas Schießpulver, ließ von ſeie 


nem durchnaͤßten Hute etliche Tropfen Waſ⸗ 
ſer darauf laufen, und bereitete ſo eine 
Noth ⸗ und Huͤlfs⸗Tinte, während ich 
einen Holzſplitter zuſpitzte, der mir als 


Feder dienen ſollte. Zwey von den Raͤu⸗ 


bern hielten nun ein Saktuch uͤber mich 
ausgeſpannt, um den Regen abzuhalten, 
ein dritter ſetzte mir den Dolch gegen den 
Nacken; und nun fingen ſie an, mir einen 
Brief an den Baron zu diktiren, welchen 
ich Anfangs in deutſcher Sprache zu ſchrei⸗ 
ben geſonnen war, auf das von ihnen er⸗ 
hobene Schimpfen und Drohen aber in 
ihrer Sprache niederſchrieb. Er lautete 
ungefähr alfo: 
„Liebſter Herr Baron! 

Ich bin in Gefahr, mein Leben zu ver⸗ 
lieren. Senden Sie mir unvorzuͤglich 2000 
Scudi; wo nicht, fo werde ich ermordet. 
Thun Sie mir dieſen Gefallen, und retten 


Salathe““ 
So kurz dieſes Schreiben war, ſo habe 


ich es doch unter mehr Seelenqual aufge⸗ 
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ſetzt, als irgend eines in meinem Leben. 
Man denke ſich nur das Peinliche meiner 
Situation. Mancher läßt ſich ja {chem 
nicht gern auf die Finger ſehn, wenn er 
ſchreibt. Aber wie war ich daran! Um⸗ 
geben von Banditen, ſah ich hier in ein 
drohendes Angeſicht, dort gegen einen ge⸗ 
zuͤkten Dolch; jetzt ſchrie mir Einer in die 
Ohren: „Schreib das und auch das noch!“ 
dann ſtieß ein Anderer Schimpfworte aus, 
daß ich ſeinen Willen nicht gethan. 
Kaum war dies hberfianden, fo mußte 
ich einen zweiten Brief ahnlichen Inhalts 
mit einer Forderung von 10,000 Seudi 
Loͤſegeld, an den Vater des mitgefangenen 
jungen Menſchen, den Wirth Baldi nach 
Dieva no schreiben, Beide Briefe wur: 
den dem Bauer, deſſen fie ſich als Wegwei⸗ 
fer bedient, zur Beſtellung eingehaͤndigt. — 
Jetzt machten ſich die Räuber mit uns wies 


der auf und zogen etwa noch 5 italieniſche 


Meilen immer bergaufwärts weiter. 
(Die Fortſetzung folgt.) 


— 


Empfehlung. l 

Bey unfrer morgenden Abreiſe von hier 
nach Niederſchleſien empfehlen wir uns den 
verehrten Einwohnern Ratibors, ſo wie 


U 
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allen aufrichtigen Freunden zum 
freundſchaftlichen en r ö 
3 Ratibor den 25. Sept. 1819. > 
Die verwitwete Vice-Prefibentin 
Nepder geb. Sch ulz 


und 
die perw. Geheime⸗Juſtiz⸗ Rüthi 
Ta Schultes ——— 
J nebſt ihrer Tochter. 


Bau Verdingung. 


Das Pfarrhaus in der Stadt Rybnik 
ſoll im kuͤnftigen Jahre ganz neu und mafiiv, 
und zwar zwey zogen hoch und mit Ziegeln 
gedeckt, gebaut werden. 

Die Ausfuͤhrung dieſes Baues ſoll im 
Wege der Entrepriſe erfolgen, weßhalb zu 
dieſem Behuf ein Termin auf den zoten 
October c. fruͤh um 9 Uhr in der Land⸗ 
raͤthlichen l zu Rybuik anbe⸗ 
raumt worden ‚lb, wozu cautionsfähige und 
ſachkundige Liei ngeladen werden. 

Der Zuſchlag erfolgt im Termin jedoch 
unter Vorbehalt der Genehmigung der Koͤ⸗ 
niglichen Hochloͤbl. Regierug zu Oppeln. 

Die naͤhern Bedingungen können noch 
vor dem Termin in der Landraͤthl. Regiſtra⸗ 
Ai ein eſehen werden, und 
ir bemerkt: daß kein 
Licitant zugelaſſen werden kann, welcher 
nicht eine Caution von wenigſtens 500 NthIr, 


Courant baar oder in Pfandbriefen zu depo⸗ 


niren im Stande iſt. 

Rybnik den 20. Sept. 1819. 

Königl. Preuß. Landraͤthl. Offieium des 
i Rybniker Kreiſes. 

G. v. Wengerski. 


(Hiezu eine Beylage,) 


Beylage zu No. 77 des Oberſchleſiſchen Anzeigers 
vom 23. September 1819. 


Anzeige, 

Ein Bienen⸗Stand von 7 gut beſetzten 
Bienen⸗ Stöcken, nebſt 13 leeren Beuten 
ſind aus freier Hand zu verkaufen, wo? — 
erfaͤhrt man durch die 

Redaction des Oberſchl. Anzeigers. 


Anzeige. 
Künftigen Donnerſtag den 30. d. M. 


frib um 9 Uhr, ſollen zwey gute ſtarke 


raune 7jährige Wagen⸗ Pferde, nebſt 2 
Paar dazugehörige Geſchirre (dieſe jedoch, 
auch beſonders,) vor der Behauſung des 
Kanzlers Herrn Lange gegen gleich baare 
Bezahlung, meiſtbietend verkauft werden; 
wozu Kaufluſtige hiermit eingeladen werden. 


Ratibor den 24. September 1819. 


— — 


An z ei 8.9 = 
Im Auftrage des singen Beſi⸗ 


ers von Studzienng (einem, eine 


Viertel⸗Meile von hier belegenen Dorfe ) 
zeige ich hiermit zur Nachricht an, daß: 


da das Guth Studzienna in [Amt 
Geb gehörige Felder, Wieſen, Gaͤrte, 
Gebäude de. zergliedert werden ſoll; fo 
werden Diejenigen, welche hiervon größere 
oder kleinere Theile zu erfrehen belieben, 
erſucht, ſich deshalb an mich zu wenden. 
Zugleich wird bemerkt, daß auch die 
dortige Arrende mit den dazu gehoͤrigen 
Feldern zu verkaufen ſeyn wird. 
Desgleichen kann dort ein Platz zur 
Anlegung eines Kaffeehauſes nachgewieſen 


werden, der einen ſchicklichen Ort zu einer 
1 ag Promenade darbietet, und der 
Nähe der Stadt Ratibor wegen, vielfachen 
Nutzen gewähren kann. 

Die, unweit dieſer Stadt belegenen 
Gründe aber, koͤnnen nicht nur als Saat⸗ 
felder ſondern auch zu Garten = Anlagen 
ſehr vortheilhaft benutzt werden. 

Ratibor den 4. Septbr. 1819. 


Bordollo ſen. 


Anzeige. 


Unterzeichneter giebt ſich die Ehre ſeine 

neu errichtete Apotheke zu Sohrau 
Einem Hochzuverehrenden Publico ganz 
ergebenſt wu empfehleu. 3 
Derſelbe wird ſich ſtets beſtreben, das 
ihm zu Theil werdende Zutrauen, durch 
Lieferung der beſten Medicamente in den 
billigſten Preiſen, zu erhalten. 

Auch ſind bei demſelben zu haben: 

Feines Koͤnigs⸗Raͤucher⸗ Pulver in 
Glaͤſern, * 
Stougthon's Magentropfen, 
odeldoc, 
Biſchof⸗Eſſenz, 
Geſundheits⸗ und Gewürz⸗Chocolade, 
Eau de Cologne, i 
Aromatifcher Seifen ⸗Spiritus, 
Rußiſche und engliſche Schuhwichſe, 
Zindhoͤlzchen, u. dergl. m. > 
Friedr. Auguſt Becker, 
examinirter und approbirter Apo⸗ 
theker, Mitglied der pharmacev⸗ 
tiſchen Geſellſchaft zu Berlin. 


— 


* 


Anzeige Geld⸗ und Eſſecten⸗Courſe von Bieolan 
Ich gebe mir die Ehre Einem Hochzu: vom 18. Septbr. 1819. | gr. Eon. 
— — — — lv 


verehrenden Publico ganz ergebenſt anzu⸗ 
zeigen, daß ich vom ten Oetbr. d. J. an, p. St. Holl. Rand⸗ Dukat. rtl. 3 fal. 6 d. 


mich als Coffetier in dem Garten = Haufe’ i 0 
des Seuator Herrn Bordollo vorm Arc ; =... x 2 rtl. a ſol. 5d. 
Thore, etabliren werde. Ich werde nicht 5 A 
nur mit den beſten Getränken, ſondern 9. 100 rtl. Friedrichod or rar ktl.— ggr. 
auch des Abends mit warmen und kalten . Pfandbr. v. 1000 ztl.| 107 rtl. 12 gr. 
Speiſen, in den billigften Preifen aufs a di a 
warten. Indem ich mich zum gütigen D I 
gr ; gurıg s ditto 100 [ tl. — gür. 


Wohlwollen empfehle, bitte ich ganz erges /. fn 
benft um einen reiopen aufpruch, , 150 fl. IMiener Einlöſ. Sch.] 42 Kl. 16 gar. 


Ratibor den 2. Septbr. 1819. 
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Anzeige 95 5 | 
Es find verſchiedene Waage ⸗Balken, 2 — 
von einigen Pfd. bis zu 50 Err. Schwere 2 8 2 
zu wiegen, zu verkaufen, wo? — erfährt 2 S | | 
man durch die 88 = 
Redaction. x 2 2 8 2 
Ratibor den 12. Septbr. 1819. . 2.7 
* a nn 2 3 2 
ee 72 w S 1 . 7 s 2 
83 3 S 
Anzeige. 8 * ar 
Ein oder zwey Gymnaſiaſten konnen 3 — 
als Penſionairs, gegen ein billiges Koſtgeld, N E = 
in einem Hauſe aufgenommen werden, wo 1 2 = 
fie forgfältig gepflegt unb.be andelt werden; 6 RR 
die Redaktion des berſchleſ. An eigers er⸗ 2 & 
theilt, auf gefallige Anfragen, eine nähere — 33% 
uskunft. 8 5 2 
D add 


Ratibor den 12. Septbr. 1819. 


N Die Inſertions⸗Gtbuͤhren betragen 8 Dir. Cour. pro Spalten + Zeile, 
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